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renkst nicht zu reden / dann sie in Anse¬
hen der Lands , Oeconsmie auf ganz
verschiedene Art/als andere Menschli¬
che riukMenr - Mittel conilNerixt
werden / darneben dieses absonderliche
haben / daß kein Land unter der Son¬
nen mit allen und reden Medmnalien
daheim fallend versehen ist / noch wer¬
den wird/noch in Ansehender verschie¬
denen und widerwärtigen Oimarum ,
so dazu erforderlich/werden kan .

XU .
Lilanci L der Ln denen Layferl .

Erblanden fallender und
abgehender Güter .

AKAnn nun unser Überfluß und un ,
- ^ Vser Mangel gegeneinander gestal¬
ten werden / so muß dieser letzte gleich¬
sam errathen / wann er mit seimrUn -
nothigkeit und leichter Erschlich keik ge¬
gen unsern Überfluß/und dessen würde
Jeachtet/undaufdieWaagschalgeleget
wird . Ich sage von der Wurde . Dann
was ist in Respect Mettschlicher Leibs -
Nahrung würdiger / als das wehrte

Saltz /
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- Salz/das liebeBrod/der m seiner UW
tur niemahls hoch genug gea - chtete/und
nur durch den Mißbrauch verächtlich
gemachte Wein / die Vichezucht / samt
dem FeldnmdGartemBau / disi zwey
erste und eklige Gewerb unserer erste «
Eltern und der Patriarchen ? Wie
können dieLecher - Speisen / das nur zu
Reitzung eines unnatürlichen Apgetits
dienliche Gewürz ( von welchem der
Schwedische Reichs - Rath Julius Cs -
§er nicht unrecht zu sagen gepflogen :
Die Holländer sollten zu ihremOst - In -
dischm Gefräst / auch OA- Indische
Mägen rmt herauß bringen ) das von
Verderbter Sulz geschwängerte rmW
fünde / gesalzene und geräucherte Nor¬
dische Sesfischwerk / die gekünstelte
Mseth / von Hönig/Syrup oder Zu -
Eer / gegen dreselbe sich blichen lassen ?
Kommen wir aber zu der Kleidung /
was Vorzug kan sich wol Ar unserer
Woll die Seiden zumessen / die in käs¬
ten Ländern uicht/wie in den warmen
tauglich / nach dem ganzen Menschli¬
chen Geschlecht in genügsamer Menge
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KeygeMfft werden ; Da hingegenUW
ftre Wok in . allen Qims ' bus gleich
nützlich und tragbar ist/und überall z «
Genüge fällig / oder doch in dem aller -
kältesten Ossmar - buZ , wo disSchaE
weid unbekant / durch das gemeine Le¬
der und Fellwerk ersetzt wird ? Ich> re¬
de dieß Orts ganz nicht von dem äus-
serlichen Wehrt/den nur der Menschen
Unverstand gewissen schämen Dingen /
eben wegen ihrer Mangelhaftigkeit /
das Wum des willen / wessen sie nicht
in erforderter Genüge zu Menschlicher
Nochdurft fürhanden seynd / zulegt .
Meinen Handelhabe ich mit der inner¬
lichen Würde / so in dem Nutzen / des¬
sen das Menschliche Geschlecht dar -
Durch habhaft wird / bestehet / in Anse¬
hung deren das gemeine Fell - und Ls-
. Verwert der köstlichen Rauchwaar ad
Lerdiengs Norzuzichen/wche diese zu Be¬
deckung der Blase und Verwahrung
gegen die Kalt / und andere Unbilden -
des Wetters/nicht zum tausendestm
Theil für das Menschliche Geschlecht
erkleMch wäre / dannenhero such blos

zum
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zum Zierrath verwendet wird . Glei¬
che Beschaffenheit hat es bey den übri¬
gen Puncten nnt derPorcellan / frenv
dem Ho! ; /den köstlichen Gesteinen und
dergleichen Dingen / welche zu keinem
allgemeinen Gebrauch und Nutzung
erklecklich / der Ursachen ebenfalls nur
zum Zierrath behalten sind und keinen
Werht / als blos vom Menschlichen
oLppnccio besitzen / also gegen unser
überflüssiges gemeine Holz / Metallen /
Mineralien und andere Gaben / wenig
zu achten kommen . Fallen wir aber
das Urtheil nach der Nothwendigkeit :
Wer kan des Brohs/des Weins oder
Biers/der gemeinen Erdfrucht / des
Fleisches / frischen Fischwrrks / des ge¬
meinen Brenn - und Bauholzes / der
Woll und des Leinwads des Leder - und
Fellwerks in vielen Dingen / der Me¬
tallen und Mineralien zu Menschlicher
Nothdurft entbähren / wann er gleich
mit allen Leckerbißlein und Indiani¬
schen Gewürzen voll angefüllet / mit
ftembden theuren Holz undRauchwaa -
em auch Edelgestemen und Perlen um- '

legt
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legt wäre ? Herentgegen wie leicht kan
diesenln nützenDing der jenigezu seiner
Nahrung und rmbüüenr müssrg ge¬
hen / der jene andere vollauf besitzet .
Wer dieses nicht begreiffm will / der
nehme einem Land sein Salz / Brod /
Wem / oder wo die Lands - Art dar¬
nach ist / das Bier / das frische Fleisch
und Fischwerk / dre Wolle hinweg / und
lasse ihn mit seinen Gewürzen / Lecker -
bißlein und Seiden - Waaren/eine Zeit
lang Hausen / so wird sich das Begreif -
fen in die Hand legen . Mit der Er ?
setzlichkeit und Unerfttzlichkeit der Gü¬
ter/führet es gleiche Bewandnüs . Ei¬
ne Sach zwar kan in einem Land in
zweyerley Weg ersetzt werden ; durch
die Art selbst / wann das Land dazu
täuglich und sie darinnen erziehlet wird /
oder - urch eine andere Sach / so jener
in dem Gebrauch und Nutzen gleich
kommt/und deren Stell vertritt . Wo
nun ein Land zu dem Acker - und Gar¬
tenbau / zum Wemwachs / zu derVie -
hezucht insgemein/und insonderheit zu
der Schaffweide / wegen der Wollen
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«nkanglich /auch keine Wildbahn zE
Kellwerk / noch Metallen hat / da laßen
steh warlich das Brod / der Wem / die
Erdfrüchte / das Fleisch / Butter / Käse /
die Woll / das Leder / das so hochnöthi -
Lisen nicht / viel weniger Gold und
Silber und dergleichen in der Art '
Mit / ( man bringe es dann von auserr -
hinein / so aber die Frag nicht ist / und
Mit fremder «lep ^ mienL beschehen
MUß / auch zu- der Würthschaffr Gold - ,
BndSiiber ausgenommen/nicht taugt > i
Md eben so wenig durch andere Ding /
And nur in wenigem/auch gar elend er-- .
fttzen ; Massen mit dem Brod in Läpp -
Und und theils Norwegen durch am
Der Luft gevruckneks Fisch / und in der
Schweitz im Smmerthal und anders¬
wo durch trockenen Käs beschishet/und i

die Leut allda unser gemeines Brod !
< welches Taverntzr in seinen Lrientm
üschen Reißen / auch von dem glücksee-
ligsn Arabien schreibet ) wie auserlesene -
Eeckerbißiein und Confect ansehen » >
Wir herentgegm tönten uns des Im
Ziansschen Gewürzes mittelst unserer

'
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M MandWen guten Kräuter leicht mD
n figen an statt des Zuckers uoch wo! end' -

o- lich / wie die Römer und Griechen lan -
/ ge Zeit gethan / denHonig gebrauchen /
i- das Oel - ( dessen Abgang ohne dem faß
d m nichts / Äs in dem Salat sich Herfür
L ' chun würd ) durch unsere Butter/maft
n i ftn auch beschiehet / ersetzen lassen . Ich
i) erintzere mich von Klaubhafften Leutem
n, gehört zu haben / daß der alte Schws -
d- , Dische General Konigsmark/emsmM
) > die ganze Schwedische GenerÄrtät /
/ ' und viel vornehme Leut herrlich dewür -
^ ^ chet/und als nach der Maheit die GaK

das OrtreWche Mahl mit Lob erhos
^

' den / derhcurer / daßftinet halben die
k

' Ost Indianer nicht emmMnmg reie
wer worden / muffen alles mit Tcutt

? i schen Gewürzen / als Rosmarin / Eak
> j bey / Majoran / Melissen und derglei -
- chen zugerichtetgeweftm Und ob zwar
- ausser allem Zweiffel das Zuckerwerk
ß , dkkey nicht ermanglet : ist doch solches
, ! mehr ein WestmlsOst - IndischesGu «
- Wobey ich dann mit wenigem anmer -
e N M daß Ms wW gW WeihIm
t KM
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dien kommt/weit erträglicher/als das

Ost - Indische Gut/weilen dieses mit
baar Geld befahlt / jenes aber durch
Europäische Manufakturen um einge¬
tauscht wird . Dergleichen Königs -
märkische Malzeit/soll auch einesmals
ein groOr Polnischer Herr auf ofenem
Reichstag mit groffeMLob gehalten ha-
dem Und wollte ich von unsern Oe -
sierreichischen Köchen weit mehr hal¬
ten/wann sie an starr der Französischen /
auf solche Schwedische SuMN sim
dirten . Um aber nun wieder auf un¬

fern Zeug zu kommen / so konten wir die

Seiden erstlich in der Art selbsten/her¬
nach auch zusamt der Bsmbasin durch

unsere feine Woll undLemwaö erstat¬
ten . Hinter den CordUaü Juchten
und Safian zu bereiten / hat sich auch
noch niemand best uns mit Ernst ge¬
macht / da man doch mit den Juchten
anderswo ziemlich weit kommen ist «
Des Schasbockischen unverdaulichen

gesalzen und dürren Fischwercks / kön -

len wir über unserm amrehmlichen fck

schen Fluß - und Teich--Fischwerk / und
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bey unserm guten frischen Rind - Kalbs -
Md Hammelfleisch / und niedlichem
zahmen Gsflügelwerk / auch Schnabel -
weidund anderemWildpred leicht ver¬
gessen / ja auch viel Dings in der Art
elbst ersetzen / mästen an statt des Nov
)ischen Fischwerks wir unsere eigene

Ungrische uberflüMe Fisch / in das Um
grische / noch mehr überflüssige Salz /
wie zum Theil ohne dem beschichet/brin -
gen und räuchern / ohne Zweifel auch
eine unglaubliche Menge frembder Le-
ckerwaar / auf unserm eigenen Boden
kaum und erziehen/wanngleich etwas
mehr Fle - ß und Arbeit bey uns / als auf
ihrem natürlichen Boden dazu gehören /
sollte . Mn der ungleichen Zahl um
seres Überflusses und Mangels / da die¬
ser in wenigem / jener in vielem bestehet /
wie auch von der ungleLcheneoniUm -
prion , da sich der manglenden Güter
bey weitem nicht so viel in der Welt /
als unserer überflüssigen anwerden last
sen / welche letzte deßwegen auch eine
viel tauglichere Materi der NZnufg -
üuxenund desGewerbs abgeben / will

D
"

W
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M nicht - viel , sagen . Dann . es istvon ,

MWM klar - g: und leuchtet daher aus - j
callem solchen als eine Mwidersprechli - l

chchWarheikcherfür /.- daß die Kay - erln i

che Erblarrd -weit. glücklicher . m lhrem ^ i

Ubetßtlß/alsimslüeAich in chremMam r

M seyn - ; /WaMnanderchem - Mgmek ; r

tzeiMnsMvMJzOwMentenimdSln - !

reitzMMttnmsrdentlrchsrGelchien der ^ t

UMgkeiAnMdder . HoffartceÄudrrAi . i

^ XIM ^
SchlußMer - Mgerry/si >aus " i

. dieser MLOoiLHMretzem - -

M- Icre grMe Weißheiewird man / ,
A^chrrfMen/DinM mit Mcher Ge - .

sibLWigkeir auf das Paprer zu - ,
schmierE l / derembey uns die Ritt - - .

der ' aufdcrGafscn bev nahe - richt -

uukündrg - Wnd ! Antwort / ' das wag- - z
sich virMt Äsi > verhütten/wann das ^
Gchck ^ut . ist . Wasicii aberdarmis ,

schliMN wrll / solches eittweder wGn ^
Mch' - dje oWervrrstäüdlKfte nicht / odec ^
welches Wch . mgU / - wann sie es gleich

WU
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